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Blitz setzt Dach in Brand
MAINZ (mij). Vermutlich

ein Blitzschlag verursachte
am Sonntag um die Mittags-
zeit einen Brand im Dach-
stuhl einer Hälfte eines Dop-
pelhauses in der Gonsenhei-
mer Theodor Körner Straße.
Die Feuerwehr brachte eine
Drehleiter in Stellung und

öffnete das Dach, um an den
Brandherd zu gelangen und
ein Übergreifen der Flammen
auf die benachbarte Haus-
hälfte zu verhindern, gleich-
zeitig wurde das Feuer von
innen bekämpft.
Nachdem Teile der Innen-

verkleidung des Daches im
Brandbereich abmontiert und
letzte Glutnester beseitigt
waren, konnte das Feuer
gegen 14 Uhr gelöscht wer-
den. Verletzt wurde niemand,
die Bewohner der beiden
Haushälften konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen. Während des Einsatzes
war die Theodor Körner Stra-
ße komplett gesperrt, der
Verkehr wurde durch die
Löscharbeiten aber kaum be-
einträchtigt.

AUF EINEN BLICK

Wir kommen zu Ihnen
Wo? MAINZ - Valenciaplatz 2

Polizeipräsidium -
Tagesraum

Wann? 23. August 2011,
9.00 - 15.00 Uhr

Ihr Blutspendedienst in Rheinland-Pfalz -
die Transfusionszentrale der

www.transfusionszentralemainz.de

Zwei Bier in 24 Sekunden
COFACE ARENA Ein Besuch beim Catering-Team von Andreas Gaul / Fankarte hat sich eingespielt

MAINZ. 7. Minute: Das Sta-
dion bebt – Andreas Ivanschitz
schießt das 1:0 für Mainz.
„Läuft das da draußen?“ ruft
Andreas Gaul zwei jungenMän-
nern in schwarzen Schürzen zu.
Doch er meint nicht das Spiel,
er meint das Essen. Denn Gaul
sorgt mit seinen 410 Mitarbei-
tern dafür, dass die Menschen
im vollbesetzten Stadion mit Es-
sen und Getränken versorgt
sind.
12. Minute: Mainz führt mit

2:0. Die Menge in Rot-Weiß
grölt, in der Küche klappern
Messer und Gabeln aus der
Poliermaschine. 30000 Einzel-
teile werden von Gauls Mit-
arbeitern an diesem Tag über
vier Etagen Stadion bewegt, aus
dem VIP-Bereich durch die
Spülmaschine im Unterge-
schoss und wieder nach oben.
Während die Fans auf den Rän-
gen jubeln, werden in der
Hauptküche und in den Kios-
ken zehn Lastwagenladungen
an Lebensmitteln verarbeitet.
43. Minute: Freistoß für Schal-

ke, die ersten Mainzer verlassen
die Tribünen. Das Rennen auf
Würstchen und Bier beginnt. In
den 17 Kiosken sind jeweils 20
Mitarbeiter schon am Grillen
und Zapfen. Strickte Arbeitstei-
lung ermöglicht eine schnelle
Bedienung. Bestücken, verpa-
cken, Bestellung entgegenneh-
men – jeden Arbeitsschritt wi-
ckeln die Mitarbeiter fließband-

artig ab. „Das geht nur mit mo-
dernster Technik, einen Kiosk
in dieser Größe zu betreiben“,
sagt Gaul, „das war hier eine
Wahnsinnsinvestition in Schnel-
ligkeit.“ Ein Mann mit Schirm-
mütze bestellt zwei Bier. 24 Se-
kunden vergehen, bis die Ge-
tränke vor ihm stehen und er
seine Karte auf den Scanner le-
gen kann. „Das ist der optimale
Ablauf, der ist nur mit der Karte
möglich“, sagt Gaul. Es ist der
erste Spieltag, an dem in der Co-
face-Arena nur noch mit der

Fankarte bezahlt werden kann.
Während der letzten Spiele ha-
ben Gaul, seine Mitarbeiter und
die Besucher noch mit dem neu-
en System gekämpft. Auch heu-
te hatte nicht jeder daran ge-
dacht, sich eine Karte zu holen.
„Die Fans wollen eigentlich nur
Spaß haben und sich nicht über
die Karte Gedanken machen“,
zeigt Gaul Verständnis. Trotz-
dem hält er das bargeldlose
Zahlen für eine günstige Lö-
sung, sie ist schnell, und es ist
weniger Bargeld im Umlauf.

Auch die meisten Besucher ha-
ben sich mit der Karte ange-
freundet. „Inzwischen funktio-
niert es gut, das Bezahlen geht
sogar schneller“, so Sandra
Sterk aus Hattersheim. Und
Mainz-Fan Ralf Hocke zeigt
Verständnis für die Anfangs-
schwierigkeiten: „Wenn alles
neu ist, dauert es eben ein biss-
chen länger.“ Doch „nun läuft
es gut, mein Kumpel hat sich ge-
rade eine Wurst geholt und ist
schon wieder da.“
64. Minute: Benedikt Höwe-

des schießt Schalke zumGleich-
stand. Ungläubige Gesichter auf
den Mainzer Rängen. Ent-
täuschtes Stöhnen auch im VIP-
Bereich. Die 130 Mitarbeiter,
die hier für Getränke und Spei-
sen sorgen, können nicht lange
mittrauern. Rund fünf Kilome-
ter legt jeder von ihnen an die-
sem Tag allein zwischen Theke
und Tischen zurück. Über 2500
Besucher werden hier aus fünf
Küchen mit Hauptspeisen,
Nachtisch und Getränken ver-
sorgt.
87. Minute: Es hatte so gut an-

gefangen. Nun verlassen die
Mainzer enttäuscht das Sta-
dion. „Wir leiden genauso, wie
die Fans“, sagt Gaul, „aber nicht
nur emotional, sondern auch
wirtschaftlich.“ Nach einem ver-
lorenen Spiel werden nur noch
wenig Getränke verkauft. Statt-
dessen gibt es Gedränge an der
Pfandrückgabe. Und hier hätte
noch alles schiefgehen können.
Zwei Tage zuvor hat Gaul erst
erfahren, dass es viel zu lange
dauert, den Pfand auf die Kar-
ten zurückzuladen. Das Spiel
verloren, die Leute schlechter
Stimmung, da darf es keine Ver-
zögerungen geben. Gaul ließ ein
paar alte Stände aus dem Bruch-
wegstadion anliefern, hier gibt
es den Pfand in bar zurück. 81.
Minute nach der Partie: In der
Coface-Lounge werden Tische
zusammengerückt und Gläser
gespült. Ein Heimspiel bedeutet
für Gaul und seine Mitarbeiter
weitere fünf Tage Arbeit. Vor
dem Spiel ist nach dem Spiel.

Von
Anja Reumschüssel

Jetzt geht es um die Wurst: In der Küche und den 17 Kiosken der Coface Arena werden pro Spiel zehn Lastwagenladungen Lebensmittel verarbeitet. Fotos: Sascha Kopp

Karten-Auftanken an der Ladestation: Nach einigen Startschwierigkeiten läuft das bargeldlose Zahlen
nun ziemlich rund.

GUTEN MORGEN, MAINZ

Spontandusche
Bei dem hochsommerlichen

Wetter zumWochenendauftakt
haben ungezählte aufgeheizte
Leute nach Abkühlung gerade-
zu gejapst. Die Temperaturen
stiegen mal wieder so spontan,
dass es kühle Getränke und
Schattenplätze allein nicht im-
mer schafften. Vielen aufge-
heizten Leuten stand der Kopf
dennoch nicht nach einem be-
ckenrandvollen, öffentlichen
Schwimmbad. Mancher, der in
der glücklichen Lage ist, über
einen kleinen Pool im Garten
zu verfügen, konnte sich indes
vor Freunden kaum retten.

Und bei großen Familien
herrschte daheim unter der
Dusche Hochbetrieb. Fröhli-
ches Lachen verriet in einem
Kleingartengelände aber ein
taugliches Rezept. Der Garten-
schlauch, in dessen Strahl die
Bestrahlten hüpften, vermittel-
te dort die heiß ersehnte kühle
Wonne. Einige in der Sonne
ausgebreitete Kleidungsstücke
zeigten, dass man sich derer
nicht mal entledigte. Die Spon-
tandusche aus dem Schlauch
ist eben doch viel schöner als
die aus dunklen Wolken, weiß
MOGUNTINUS

Informationen und Hintergründe rund um die Coface Arena:
www.allgemeine-zeitung.dew

IM INTERNET

Frist für Medienpreis
MAINZ (red). Noch bis zum

31. August können sich Unter-
nehmen aus dem Rhein-Main-
Gebiet mit ihren Beiträgen für
den MKN-Award bewerben.
Der Preis des Medienkompe-
tenznetzes RheinMain zeich-
net die Qualität von einge-
reichten Arbeiten regionaler
Medienunternehmen aus und
wird im Rahmen des Bran-
chentreffs Mekom am 10. No-
vember zum achten Mal über-
reicht.
Verliehen wird der Preis erst-

mals in fünf Sparten, zu den

drei Kategorien Print, Film und
integrierte Kampagne gibt es in
diesem Jahr zwei neue, näm-
lich Online und Fotografie.
Zudem lobt, wie schon in den

vergangenen Jahren, die Allge-
meine Zeitung den AZ-Sonder-
preis Junior aus, der an den
medienschaffenden Nach-
wuchs unter 25 Jahre gerichtet
ist.
Weitere Informationen gibt

es beim Medienbüro der Stadt
Mainz unter 06131/122314
oder im Internet unter www.
medienkompetenznetz.de.
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